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heftiger Zeuerlampf an der flandrischen Mste.
Nördlich Zocsani günstige Entwickelung . - weitere Erfolge an der Grenze der Moldau.

Die Krage der Mandatrniederlegung.
Durch die Berufuna mehrerer Parlamentarier in die

Jeaieruna Preußens oder in die Reichsleituna ist die Frage
von Bedeutung aeworden. inwieweit des Mandat des Ab¬
geordneten durch diese Berufuna erlischt oder ausgeschlossen
wird. Nach Artikel 9 der Reichsverfasinna kann bekanntlich
niemand aleichzeitia Mitglied des Bundesrates und des
Reichstages sein, Infolgedessen bat zum Veiiviel der Ab¬
geordnete Schiffer auf sein Reichstaaswandat verzichtet. da
er »um Mitglied des Bundesrrts ernannt wird, ffa» 23er*
sasiungsausschußist seinerzeit der Antrag einaebracht wor¬
den. die oben erwähnt« Bestimmung der Reichsverfaffuna
abzuändern. Ob man darauf zurückkommen wird , bleibe da¬
hingestellt. Augenblicklich ist ieöenfalls ei» gleichzeitiges
Mandat im Reichstaa und im Bundesrat ausgeschlossen. Es
kann alw auch unter den ietziaen Verfaisunasbedinaunaen
der neue preußische Justrzminister Dr . Svahn nicht Reichs-
tagsabaeoröneter bleiben, wenn er als preußischer Justiz-
minister Sitz und Stimme im BunSesrat Laben will. Eine
zweite Frage ist die des vorübergehenden Mandatsverlustes.
Ster greift, soweit Reichstagsabgeorönete in Frage kommen,
der Artikel 21 der Reichsverfaffuna ein. Ihm zufolge ver¬
liert ein Reichstagsabaeoröneter sein Mandat , wenn er ein
besoldetes Staatsamt annimmt oder tm Reichs- oder Staats-
bienite in ein Amt eintritt . mit welchem ein höherer Rana
oder ein bbberes GeLalt verbunden ist. Auch zu diesem Ar¬
tikel bat die BerfassunaskommiisionAbänderunasvorschläae
in Aussicht gestellt. Wie die Dinge aber beute liegen, sind
sowohl Abgeordneter Schiffer wie auch Abgeordneter Dr.
Svabn ihres Reichstaasmandrts fürs erste verlustig. Wie
erwähnt, verzichtet der Abgeordnete Schisser überbauvt auf
Lie Ausübung seines Reichstaasmandats. Will der Abge¬
ordnete Svabn als Justizminister Reichstagsabaeordneter
bleiben, so muh er sich neu wählen lassen. Etwas anders
liegt die Sache für preußische Landtaasabqeordnete. die in
Lie Reichsleituna eintreten. In der preußischen Verfassung
wirb nämlich in Artikel 5 Ziffer 3 bestimmt, daß ein vreu-
Llicher Abgeordneter sein Mandat verliert , wenn er ein be¬
soldetes Staat  samt annimmt oöe; im Staats  dienst in
ein böberes Amt eintritt . Bon einem Reichs amt und
«nem Reichs dienst ist hier nicht die Rede, konnte «atur-
a-mäh auch bei Festleauna der Verfassung nicht die Rede
ein. Somit zwinat der Wortlaut der preußischen Verfas¬

sung den vreuhischen Abgeordneten an sich nickt, sein Amt bei
einem Uebertritt in die Reichsleituna auszuaeben. Wenn
°l>o der Abgeordnete überbauvt apwillt ist. sein Mandgt bei-
Eehalten . wie dies z. B. bei dem Abgeordneten Schiffer der

ist. so scheint die Notwendigkeit einer Neuwahl hier
uicht in Frage zu kommen.

Tagerbrrichtf>c$ Admiralftaber.
Berlin . 9. Aug. (Amtlich).

. Neue U-Booterfolge i» der B i s c a ya : sieben Dam-
mr uitj) zwei Segler , darunter der englische Dampfer ,Sir
Malter mit Kohlen nach Oporto, die portugiesischen Segler

^ „Ventoroso", letzterer mit Lebensmitteln von
rÄ °» u°ch Rouen, ferner ei« bewaffneter, gesicherter«Adelabener Dampfer.

Äen  übrigen versenkte« Dampfern hatte« zwei Erz
»°ch England, einer Erdnüffe «nd Felle «ach Frankreich.

»ach England «nd Kohlen vo« England"«ch Gibraltar geladen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Frankreichs ll-Soote.
^ „ Bern.  9 . Aua. lWolff-Tel.)

, «Petzt Pariuen meldet: Das Marineministerium bat
^ ?ulon eine Schule für Unterieeicknsiahrt errichtet, in

r ore Offiziere und Mannschaften iür den U-Bootdienst
Ergänzende Ausbildung erhalten sollen. Ferner wurde

.Ausschuß  gebildet , der alle grundsätzlichen Fragen be-
ütt- ° die U-Boote und deren Verwertung , ferner Pro-

"e und Erfindungen prüfen soll.

von ihren eigenen Landsleuten getötet oderverwundet.
Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder Flieger-

^ «rrsfen getöteten und verwundetes Einwohner der be-

setzten Gebrete in Frankreich und Belgien hat sich Im Monat
1917 wieder beträchtlich erhöbt.  Es wurden qe-

totet Io Männer 18 Frauen und 8 Kinder und verwundet
17  ^ rauc” und 11 Kinder. Nach den Zu-

,ammen,tellungen der ..Gazette des Ardennes" sind nunmehe
seit Ende September 1918, also innerhalb der letzten 22
)̂ Ete , insgesamt 3166 friedliche französische und belgische
„ *" ^ n von uns besetzten Gebiete» Frankreichs
gcword-n,' ^ ^ Geschosse ihrer eigenen Landsleute

Da§ Zorgmkin- Rußland.
Bern.  9 . Aug. sWolsf-Tel.)

. Zur ^age Rußlands fragt General Verraur : Wie kann
nS die Disziplin unten wieöerberstellen. wenn sie oben nicht
oeueht. wenn ständig die Führer wechseln, wenn in -der Re¬
gierung selbst Anarchie herrscht? Tie rusisichcn Ereignisse
nehmen mit zwinaender Logik ihren Gang. Die Laae an
der Front kann für die russische Armee ernst werden. Zwei-
tellos wurde ein Zusammenbruch Rußlands eine der tiefsten
Devre,nonen für die Ententevölker Hildes

Zrankreichs Mißvergnügen über Uerenskk.
v » .. ^ ENf,  9 .Aug. lT Tel -U., Tel .)
Zu Kerenskls Minrsterliste zeigen die Pariser Blätter

nur sehr gemäßigte Befriedigung. Wohl freut es die Leit¬
artikler , baß die Maximalisten vollständig ausaeichaltet sind

^ ^ ^ " keNde Friede Kerenskis mit den Kadetten flößt
rem „Mattn , dem „Journal " und anderen Blättern nur

Vertrauen ein. Noch weit schärfer tadelt das „Jour-
nai , daß es nicht gelang, die hervorragendsten Kadcttcn-
Myrer, ,owse das im Bürgertum wurzelnde Oktobristiiche
rnlZT ^ un̂ m l Vr^  ®§ lei . heisit cs in dem Artikelwerter, hochit bedauerlich, daß die allerwichtigsten ?lemtcr
wie die Unterstaatssekretariate des Heeres und der Marine'

^ett^ uten ausgeliefert worden seien, die keine Gewähr
dafür Löten, das Land vom Rande des Abgrundes zurück-zureißen.

Revision der Cntente-Rriegsziele.
Zürich.  S . Aug. (Eig. Tel . zb.)

Die in London zusammengetretene Konferenz der Alliier¬
ten beschloß, nach einer Meldung des ..Corrierc ". die Revi¬
sion der Kriegsziele «ach dem Anträge Rußlands.

r. t London,  8 . Aug. (Wollf-Tel .)
s. ^ löung des Reuter,chen Bureaus : Die Konferenz
der Alliierten rst abends vertagt worben. Den Blättern
zufolge wurde die Stockholmer Konferenz besprochen. Die
Meldungen , die Regierung gebrauche ihren Einfluß bei den
Besprechungen zur Stockholmer Konferenz, sind unbegrün-
det. In dem gegenwärtigen Augenblick betrachte man die
Angelegenhett als eine, bei der die Arbeiter mit voller

e' t S-ndeln müßten. - Die heutige Konferenz der
Alliierten begegnete im Publikum wieder großem Interesse
In der Downing -Street war eine Menschenmenaeversam¬
melt, um Zeuge der Abreise der Besucher zu sein.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier, -. Aug . lAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupvrecht.  Un¬

günstige Sicht binderte bis zum Nachmittag die Eutfaltnug
lebhafterer Feuertätigkeit . Erst am Abend nahm der Ar¬
tilleriekampf in Flandern wieder zu. Er blieb nachts stark
«nd erreichte in einigen Abschnitten, besonders an der Küste
von Birschoote bis Hollebeeke. äußerste Heftigkeit. Infan¬
terie griff nicht an. Eine auf Hooge oorstotzende englische
Erkundnngsabteiluag wurde zurnckgxschlagcn. JA Artois
war das Feuer beiderseits von Leus gesteigert. Auch hier
blieben gewaltsame Erkimdnngeu des Feindes ergebnislos.

Bei den a u d e r e» Ar me e « blieb die Gefechtstätigkeit
die abends an viele» Stellen schwoll, in de« üblichen
Grenzen.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold vo « Bayer «.

Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog

Josef.  In den Walükarpathe« « nd dem Greuzgebirge der
westlichen Moldau kam es zu erfolgreiche» Gefechtshand¬
lunge«. Wir schoben an einigen Abschnitten «nsere Linie»
vor «nd wiesen starke Fenerangriffe ab.

Heeresgruppe des Ge n er a lse l dma r scha lls
». Mackensen.  Die Lage hat sich günstig entwickelt.
Russen nnd Rumänen führten in Gegenangriffen starke
Kräfte ins Feuer , um «nsere» Truppen den nördlich von
Fvcsani erkämpften und auch gestern wesentlich vergrößerten
Geländegewinn zu entreiße«. Alle Angriffe wurden zurück-
gcworfe». Die Gegner erlitten schwere blutige Verluste.
Die Gefangcnenzahl hat sich aus 80 Offiziere nnd 3300 Mann
und die Beute anf 17 Geschütze und über 80 Maschinen«-«
wehre und Minenwerfer erhöht.

Mazedonische Front.  Nichts von Bedeutung.
Der Erste Generalqirartiermcister : Lndendorfst

Die Kriegslage.
Die Niederlage der Engländer an der Küste.

, Berlin,  9 . Aug. lWolff-Tel .)
Der seit Tagen erwartete englische Angriff an

der Küste  setzte in der Nacht zum 8. August bei Nienport
ein. Das englische Artilleriefeuer . das an Stärke seit Tagen
über das übliche Maß hinausging , wuchs am Nachmittag des
7. August trotz des nebligen dunstigen Wetters zu bedeu¬
tender Heftigkeit an. Bon 9 Uhr abends an verstärkten bie
Engländer ihre Artillsrietätigkeit immer mehr, bis sie am
8. August, um 2 Uhr vormittags , znm Trommelfeuer über¬
ging. Nach dreiviertclstündigem Trommeln griffen die Eng¬
länder von Nienport aus, sowie dicht südlich des Nieuport-
Kanals in Richtung auf Ratte »alle  an . Der Angriff
wurde überall vertu st reich abgewiesen  und endete
mit einer schweren englischen Niederlage.  An
einzelnen Stellen wurde der Feind in erbitterten Nahkämp¬
fen mit Bajonett und Handgranaten von unseren mit größ¬
ter Tapferkeit fechtenden Truppen geworfen. Er ließ eine
große Anzahl Gefallener auf den Kampsstätten zurück.

Auf dem bisherigen Kampfgclände im Avernbogen
versuchten die Engländer wiederum durch Teilangriffe am
späten Abend des 7. August ihre Linien zu verbessern, um
aus öen̂ verschossenen und verschlammten Trlchtergelände.
tu das sie durch den mißlungenen Angriff geraten sind,
herauszukommen. Alle Ängriffsversuche scheiterten  je¬
doch wiederum, obwohl die Enaländer starke Kräfte rück¬
sichtslos einsetzten und dichte Kolonnen südlich der Bahr;
Boesinghe-Langemarck vorsührten . Sämtliche Stellungen
blieben unverändert  in deutscher Hand.

Auck südlich des Kanals vo« Hollebeke und an zahlrei¬
chen Stellen der Arrasfront war die Artillerie- und Pa¬
trouillentätigkeit rege.

» 1
An der galizisch - russisch e n Grenze,  sowie in

dem Ostgipfel der Bukowina ist die Lage unverändert . Die
russische Karpathenfront bröckelt unter dem Druck der Oester-
reicher-Ungarn weiter ab. Südlich der Bistritza wurden die
Höhen Mt . Stejaru , Mt. Stege. Ptr . Sesul La Pomarnic
im Sturm genommen. Nach starker Artillerievorbereitung
griff am 7. August, 9 Uhr abends, der Feind nördlich des
Casinu-Tales heftig an. Der Zlngrisf brach sedoch unter
schwersten blutigen Feinöasverlusten zusammen: ebenso schei¬
terten starke Gegenangriffe nördlich Focsani, wo die Ver¬
bündeten am westlichen Serethufer weiter vordrangen.

Da; verwandelte Schlachtfeld.
Drahtmelönng Unseres Berichterstatters.

Flandrische Front,  6 . August, skb.)
Die Engländer haben das Stocke« ihrer Operationen

vor Apern mit dem schlechten Wetter entschuldiat. Es sei
ihnen zugestanden, daß sie zu dieser Behauptung nicht so
leichtfertig wie Herr Eadorna griffen . In der Tat hat die
Natur seit den letzte« Tagen erheblich mit in den Kampf
eingegriffen. Der Regen , der an den ersten Offensivtagen
auf die entfeffelten Leidenschaften der Völker herabströmte,
Hat zwar ausgehört, aber die Wasser in den Granastrichteru.
die täglich durch die Wut des Artillerie erneut nebeneinan¬
der, durcheinander entstehen, schlammig in sich übergleiten,
haben sich langsam mjt dem Grundwaffer verbunden und
bilden südlich und östlich von Apern eine einztqe zähe Sec.
aus der sich stellenweise helle Wellenipiegcl abSeben. Die
Natur ist plötzlich unser Bundesgenosse, geworden anderer¬
seits aber bürdet sie auch unseren Truppen neue Strapaze«
im Aushalten in den vordersten Linien auf. Die Menschen
sind nur noch graue Lchmkliimpen. Die hellen Moudschein-
näSte sind kühl. Morgens deckt lange dichtester Boden¬
nebel das menschliche Leiben zu. Die schwüle Sonne des
Mittags , die sich durch das grg «e Gewölk öränat , trocknet
für kurze Zeit die Kleider und gestattet eine etwas weitere
Sicht.

Wie setzt seststeht. liegen vor der Armeefront nicht we¬
niger als 25 zerschossene Tanks, die immer tiefer in den
grundlosen SGam « ei«sinken. Unsere nächtlichen Pa¬
trouillen haben alle Geschütze »nd Maschinengewehrecm
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Liesen traurigen Ungeheuern der modernen Schlacht ab¬
montiert.

Ich war gestern abend Zeuge, wie sich die Feuertätig¬
keit bei Upern wiederum zu großer Heftigkeit steigerte . Die
Behauptung der Engländer, daß sie Las Dorf St . Julien
wieder gewonnen hätten, ist erfunden. Lediglich einige
Häusertrümmer am Westrand des Dorfes sind in ihrem Be¬
sitze. Vermutlich trennen Steen - und HanebaL unsere Li¬
nien . Wasserflächenvon 5—8 Meter Breite , die leicht durch¬
watet werden können.

Nach Artillerievorbereitung erfolgten gestern abend in
Gegend Wntschacte verschiedene feindliche Angriffe , die
sämtlich restlos abgewiesen wurden. Unsererseits war die
ganze Armeefront sehr lebendig von größeren und kleine¬
ren Patrouillenunternehmungen , die wertvolle Resultate
z-eitigten . Infolge der üblen Bodenverhältnisse wird sich
der Feind seine nächsten Angriffsabsschten gar sehr über¬
legen müsse», um seine bisherigen großen Opfer nicht mehr
zu steigern.

Alfred Richard Meyer,  Kriegsberichterstatter.

Das befreite Czorttow.
•V Drahtmeldung unseres Berichterstatters.

Ostgalizien.  6 . August, (zb.)
Nach Tarnopol ist der wichtigste Eisenbahnknotenpunkt

Ostgaliziens die Bezirksstadt Ezortkow, die drei Jahre un¬
ter Russenherrschaftstand und nunmehr im Laufe des ost-
galizischen Stegeszuges befreit wurde. Die Stadt hat im
Gegensatz zu Buczacz und Tarnopol fast gar nicht gelitten,
da die Russen aus ihr hinausmanövriert wurden und keine
Zeit hatten, Zerstörungen vorzunehmen. Nur die Eisen¬
bahn- und Straßenbrücke über den Screth ist gesprengt.

Der Bürgermeister der Stadt , Advokat Doktor Kozower,
war lange Zeit als Geisel in Rußland verschleppt und kehrte
erst vor einigen Monaten zurück. Die ganze , äußerst
fruchtbare Umgebung ist reich bestellt und die Ernte ist aus¬
gezeichnet. In den Läden waren beim Einzuge der Trup¬
pen ungeheure Mengen von Lebensmitteln , Tabak , Seife,
Kaffee, Thee und Parfümeriewaren , Hingegen fehlt es
fast vollständig an Textilwaren und Schuhzeua. Die Herr¬
schaft der Russen war in den letzten Wochen milde zu
nennen . Sie gestattete, Versammlungen abzuhalten und
setzte sogar die frühere, unter dem Zarenregtment ausge¬
lüste Stadtverwaltung wieder ein . Besonders stark war
in Ezortkow die ukrainische Bewegung entwickelt , da fte
vom Generalgouverneur Doroschenko offensichtlich gefördert
wurde. Die Truppen wurden von der Bevölkerung , di«
mit tausend Fäden an Oesterreich geknüpft ist, freudig em¬
pfangen.

,M. Wald mann.  Berichterstatter.

Gute wirtschaftliche Lage in Wilna.
Berlin.  9 . Aug . lWolsf -Tel .)

Der jüdischen Zeitung „Wort" in Warschau wird aus
Wilna geschrieben: In der wirtschaftlichen Lage Wilnas
trat in letzter Zeit eine bedeutende Aenderung zum Bessern
ein . Brot lohne Karten), Schuhwerk und verschiedene an¬
dere Gegenstände sind billiger als in Warschau. Im allge¬
meinen ist gegenwärtig das Leben in der Stadt um vieles
leichter. Zum größten Teil mutz man das der energischen
und eifrigen Tätigkeit des neuen Bürgermeisters Pauly
danken. U. a. vergrößerte er die Brotration um vier Lot
pro Woche und eine noch größere Erhöhung wird in Zu¬
kunft erwartet. Viel Aufmerksamkeitwendet er den städti¬
schen Volksküchen zu, welche unter seiner Fürsorge bedeu¬
tend verbessert wurden. Ueberhaupt ist eine vergrößerte
Tätigkeit der Volksküchen projektiert, so daß in diesen die
Bevölkerung der Stadt ohne Ausnahme gesveist werden
kann. Wilna kann stolz sein auf seine Wohltätigkeit . Die
geringe Zahl der Personen, welche in der Kriegszeit gute
Geschäfte machte, tut sehr viel , um die Not der ärmeren
Bevölkerung zu erleichtern.

Nach Moskau.
Stockholm.  9 . Aug . lEig . Tel . zb.)

Die finnische Zeitung „Kansam Tahto " erfährt ans der
Kanzlei des finnischen Generalgouverneurs daß die provi¬
sorische Regierunq beschlossen habe, von Petersburg nach
Moskau Lbcrznsiedeln.

Die Zeindseligkeit Kronstadts.
Bern.  9 . Aug . lWolsf -Tel .)

Pariser Blätter melden: Die Militärkommission , die
zur Vornahme einer Untersuchung über die den Petersbur¬
ger Meutereien vorangegangenen Kronstädter Vorfällen
entsandt worden war, kehrte angesichts der feindlichen und
bedrohlichen Haltung der Kronstädter Bevölkerung unver¬
richteter Sache zurück.

„Arbeilerrechte" in Rußland.
Bern,  9 . Aug. lWolff -Tel .)

„ProgreS de Loyon" mcldet aus Petersburg : Die Negie¬
rung beschloß, jede Aufreizung zum Eisenbadnerstreik mit
Zjähriger Gefängnisstrafe zu ahnden. Es wurden Maßnah¬
men getroffen, um die regelmäßige Abwicklung des Verkehrs
auf den Hauptlinien sicherzustellen.

9er englische Mißerfolg in Mildern.
Mach dem Urteil englischer Blätter .)

Haag.  9 . Ana . lPrivat -Tel .. zb.)
„Daily News " urteilt : In dem motzen Krieasiahr aina

auch die große Ostennve. zu der aewaltiae Truvvcnmassen
Engländer und Franzosen nach ungeheurer artilleristischer
Vorbereituna mit den modernsten technischen Hilfsmitteln
lPanzerwagen . Tanks , ia glühendes Oel ) ins Feuer geführt
wurden, vorläufig zu End«. Der Gegner hat einen Wider¬
stand geleistet, der nur dadurch möglich war . daß er den
höchsten Ansprüchen an moralischer Kraft und hinsichtlich
technischer Hilfsmittel genügen konnte. Wie dem auch sei.
vorläufig ist unser Vordringen an der flandrischen Front
zum Stillstand gekommen.

„Daily Ehronicle " meint, man werde mit noch
größeren Mitteln  neue Versuche unternehmen müssen,
oder es werde nur ein großzügiger Einsatz
von aeeianeten Einheiten der großen Flotte
übrig bleiben . _

Beginn einer italienischen Offensive?
' Berlin,  9 . Aug. lT .-U.. Tel .)

Dem „Berl . Tagebl ." wird aus dem k. u. k. Kricaspreste-
auartier unterm 8. August gemeldet : An der italienischen
Front wird der Beginn einer neuen großen Schlacht er¬
wartet . Auch der amerikanisch« Kraftzuwachs für die ita¬
lienische Armee wird dahin gedeutet : General Squire , der
Leiter des amerikanischen Flugwesens , erklärte. Amerika

WieSbabener Zeitung.
werde einen Teil seines Flugheercs an die italienische
Front senden. Auch würden amerikanische Fliegerschulen
gern italienische Fluglehrer annchmen. Ebenso wollen die
Amerikaner den durch mehrere U-Boote unterbundene»
Seeverkehr im Mittclmeer sichern.

Rriegsmudlgkelt Italiens.
Zürich,  9 . Aug . sT.-U ., Tel .)

Wi« der Pariser Mitarbeiter des „Secolo " berichtet, geht
in Paris hartnäckig das Gerücht um, daß Italien kriegs¬
müde sei. Die Macht der friedensfreundlicken Sozialisten
sei im Zunebmcn begriffen. Der Mitarbeiter des „Secolo"
behauptet , diese Gerüchte bezweckten, die öfsentlick« Meinung
Frankreichs zu überzeugen, daß Italien wegen eines Son¬
derfriedens des Vierverbandes mit Oester-
r e i ch ernsthaft nichts einzuwcnben habe.

Englische Ansichten über das Kriegsende.
Mord - Flandern.  9 . Aua. lPrivat -Tel .. zb.)

Aus englischen Gefanaenenaussaaen meldet der Bericht¬
erstatter des ..Berliner Taaeblatts " die überraschend aleich-
mäßiae Redensart, daß dieser Krieg nickt mebr lange dauern
könne und daß man in einem Bierteliahr Berbandlunaen
erwarte . Die Kriegskunst sei zu Ende. England könne die
Deutschen nicht zurückwerfen und man wüste den Fall also
diplomatisch lösen.

Wenn nun auch diesen Aussagen kein besonderer Wert
beizumessen ist. so wiederholen wir ste als bezeichnend sür
die Anschauunaenan der englischen Front . Es wäre noch
hinzuzufüaen . daß die Kanadier, die man als die aus¬
dauerndsten und härtesten Truppen kennt, den Gedanken an
einen vierten Winterseldzua als umNöat' ck ablebnen. Es
sei einfach körperlich nicht mehr zu machen.

steine Hilfe von Japan und China.
Genf.  9 . Aug.

Die andauernden inneren Wirren Chinas  gestatten,
wie der in Paris weilende chinesische Generalstabschet laut
..Ercelstor" zugestand, aeacnwürtig keine Abkommandieruna
chinesischer Truppen für die Entente. Vielleicht könnten im
nächsten Frühjahr zwei Divisionen entbehrlich werden.
Mittlerweile wollt« China mit ans den eigenen Werften er¬
bauten Schiffen Nährmittel und Arbeitskräfte nach Eurova
senden.

Die lebten Vorgänge in Rußland icheinen auch in
Japan  Eindruck gemacht zu haben. Die iavanische Pariser
Gesandtschaft führte über dieses Tbcma bei dem iünasten
Interview wörtlich aus : Die zuständigen savaniichen Kreise,
die vor Monaten überaus bereitwillia über den Umscma
der iavaniichen Sendungen für russische Heereszwecke Aus¬
kunft gegeben haben, zeigen jetzt eine ausfallende Zurück¬
haltung.

Amerikanische lleberhebnng.
Basel,  9 . Aug , (Privat -Tel . zb.)

Havas mcldet aus Paris : Der „Matin " erfährt aus
Washington, Präsident Wilson hat durch den Senator Lewis
bekanntgeben lasten, daß gegenwärtig alle Frieüensbestre-
bungen aussichtslos seien und daß e r b e r e r st e sein werde,
die erforderlichen Schritte zu unternehmen , wenn die An¬
zeichen eines dauernden Friedens sich zeigen sollten.

W a sb i n g t o n, 9 . Aug . lWolff -Tel .)
Reutermeldung : Marinesekretär Daniels  befahl den

Bau einer Flugzeugfabrik auf der Schiffswerft in Phila¬
delphia . Die Fabrik soll in 100 Tagen fertig sein und 2000
kleine Flugzeuge jährlich Herstellen.

Bern,  9 . Ang. lWolff -T«l.)
„Progres " de Lyon" meldet aus N ew y o r k: Einer amt¬

lichen Waihingtoner Meldung zufolge sind in den Bereinig¬
ten Staaten augenblicklich809 713 Mann eingezogen , ferner
befinden sich 40 000 Mann im Lager von Plgttsburgh zur
Osiiziersausbilbung . Am 1. September sollen weitere
687 000 Mann eingezogen werden, einige Monate später
nochmals 500000 Mann , sodaß die Armee der Vereinigten
Staaten am 1. Januar 1918 zwei Millionen Kämpfer be¬
tragen würde.

Lin Sieg der belgischen Annexionisten.
Haag,  9 . Aug. lT .-U., Tel .)

Der englische Abgeordnete Destres ist zum Gesandten
in Petersburg ernannt worden, ein erneuter Beweis für
Sen Sieg der Annexionisten Groß-Belgischer Richtung im
Kabinett.

Destres wird in Petersburg als Verfechter der 3er-
schmetterungsibee und der Annexion deutschen Gebietes bis
zum Rhein nicht sehr willkommen sein.

Der Cisenbahnerausstand in Spanien.
Madrid,  8 . Aug . lWolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Der Ministerrat trat
vormittags zu einer Sitzung zusammen. Seine Beschlüsse
werden im Laufe des Abends mitgeteilt werden . — In
einer Note , welche die Haltung der Regierung und die der
Eisenbahnangestellten barlegen wird , wird das Kabinett
den Ausständigen die Verantwortung für den Schaden zu¬
schieben, der Spanien verursacht werden könnie . Die Note
wird sich an die öffentlich« Meinung wenden und ste um die
Unterstützuna der Regierung bitten . Alle Maßregeln find
für Freitag getroffen worden, obwohl die Minister darauf
vertrauen, daß der gesunde Sinn den Sieg davvntragen
wird , da die meisten Arbeiter zu arbeiten wünschen.

Lin Zwischenfall mit Spanien.
Madrid,  9 . Aug. lPrivat -Tel . zb.)

Nach Meldungen aus Bilbao griff «in Unterseeboot ein
Fisch^ fahrzeug an, auf dem ein Matrose getötet und drei
verletzt wurden. Das Unterseeboot nahm die Verletzten
auf, verband sie und übergab ste einer spanischen Bark , die
an Ort und Stelle geeilt war . Ministerpräsident Dato er¬
klärte zu dem Angriff des deutschen Unterseebootes , der Be¬
fehlshaber habe ihm mitgeteilt, daß er sich geirrt und das
spanische mit einem französischen Fischecsahrzeug verwechselt
habe. Das Marineministerium übermittelte alle eingegan¬
genen Nachrichten dem Ministerium der auswärtigen Ange¬
legenheiten , um in Berlin dringlich tatkräftige Vorstellun¬
gen zu erheben.

Konferenz der Lntenlesozialiften.
Die Konferenz der unabhängigen sozialistischen Arbei¬

terpartei Englands mit den Sozialisten Lex verbündeten
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öeifia;

isteg,

Lander, die gestern in London stattfinden sollte,
plötzlich auf den 28, und 29. August verschoben. Es
auf Antrag der französischen und italienischen So,Mit
Diese wollten zuvor eine allgemeine Konferenz in P,Z
abhalten , um sich darüber schlüssig zu werden, ob fie m)!.
den Vertretern der feindlichen Länder zusammenirc»̂
wollen, nachdem sich die amerikanischen Arbeitervcrtrxt^
dagegen erklärt haben. Die italienischen und belgische?
Sozialisten weigern sich wie es in verschiedenen Bläftx^heißt, der Stockholmer Konferenz beizuwohnen.

Die Bergarbeiter von Süd male?  sprachen sich
Stockholm aus, die Bergarbeiter Englands und Schottland»
dagegen.

Durch den Aufschub der Alliierten -Konserenz wirb
die englische Gewerk schaftskonfercnz  Betroffen*
die beute zusammentreten sollte. Man nimme, wie es
der „Voss, Ztg," heißt, an, daß ste bis zum Monatsende
ausgeschoben wird, bis die Alliierten -Konserenz stattgef̂ ,
den hat.

Wir laut „Vorwärts " „Politiken " mitteilt , ist ttifolgg
der durch die russische Regierung veranlaßten Paß -Dchŵ.
rigkeiten die Erösfnuna der Zimmerwnld - Konf^
r enz  auf den 8. September verschoben worden.

Die passe für Stockholm.
Bern.  9 . Aug. lEig . Tel.

Im „Pass " spricht Longuet noch einmal mit voller
Klarheit auß, daß Minister Thomas  nur im Ministerin^
bletben werbe, wenn es ibm gelänge , die Pässe sür Stock¬
holm durchzusetzen Sollten seine Ministerkollegen auf Jem
entgegengesetzten Standpunkt verharren, so würde Thoinu
eudsültig zur Opposition übergehe« .

Wirtschaftliches Rebereinkommen der !
Mittelmachte.

Wien.  9. Aug. lWolff-Tel,)
Die Regierungen Oesterreich-UngarnS , Deutschland

Bulgariens und der Türkei haben beschlossen, Verhandlung!
gen zwecks Vorbereitung wirtschaftlicher Vereinbarungen,
die sich auch aus das Gebiet des Verkehrswesens in den ge,
nannten Staaten erstrecken sollen, zu pflegen . 3um Bei.
Handlungsorte wurde im Einvernehmen aller Beteiligte.. ,
Wien  bestimmt. Zu diesen Verhandlungen , die beute be¬
ginnen , werden außer Abgeordneten der k. u. k. Regieruu
der österreichischen, sowie der ungarischen Regierung auch
fachliche Vertreter aus dem Deutschen Reich, Bulgarien u»)
der Türkei erscheinen. _

Die Unzufriedenheit in England.
Haag,  9 . Aug. sPrivat -Tel.. zb.)

Ueber Li« Streikursachen schreibt die „Times ": Tie
Preise für alle Dinge des täglichen Lebens gelten als aus-
saugerisch. Es herricht allgemeine Bitterkeit über die Ge¬
winne einzelner. Außerdem herricht der Eindruck, daß die
gebrachten Opfer unaleickmäßia stnd. Patriotisch ist ieder-
mann . aber von Schritt zu Schritt wächst das ßiefühl. daß
die Arbeiter mehr Instrumente als Mitglieder der Gesell- |
schaft sein sollen. Es besteht nickt der mindeste Anhalt da¬
für. daß die Unruhen durch feindliche Einflüste zuweae ae-
bracht werden. Jedoch bat die Zunahme der Bürokratie , die
Aemtervermehrung und der dauernde Personalwechsel der
Regierung das Vertrauen der Arbeiterschaft ins Aankw
gebracht, Der Mangel an Zusammenarbeit in den fioöer
Aemtern und die Zunahme der Aussckußbcweauna, die immer
revolutionärer werden kann, wenn die Arbeiter bei Der-
hanölunaen mit den Fabriken nickt vertreten sind. acb«n at
Besoranis Anlaß. Die Arbeiter halten ihren Anteil an der
finanziellen Last des Krieges für zu groß. Der AusMK
sagt, wir hätten die Krieasaewinnsteuer nicht zum Eckstein
der Krieasfinanzvvlitik wachen sollen. Sie trifft nickt die
Kaffe des reiche» Mannes als direkte Besteuerung teilte?
Einkommens. Die „Times" schließt mit folgenden alläewei-
nen Bemerkungen: „Es wäre durchaus verfehlt, aus dem
Binde allgemeiner Verstimmung und harter Kritik in den
Arbeiterkreisen abzuleiten . daß England den Krieg nickt
lange Zeit durchsetzen kann. Die Unzufriedenheit hat offen¬
sichtlich noch kein politisches Stadium erreicht, wenn auch die
radikale Abschwenkuna Hendersons. als des klügsten um
einflußreichsten Arbeitsministers , beweist, daß es notwendu
geworden ist. eine revolutionäre Entwickln ««
rechtzeitig abzufanaen.

Die englischen§.- undA.-Rate.
i London,  9 . Aua. lWolfs-Teil

Im Unterhaus  teilte Macvberson mit , daß es den
Soldaten nickt gestattet werden würde. Soldaten - und Ar-
beiterräten beizntreten. » I

Lin norwegischer Urteil über England.
Kristiania.  9 . Aua, . lWolff-T-U

' .Intelligenssedler " schreibt in einem Leitartikel unter
der Ueberschrisi: „Engliiche Fricdenserörterunaen ": be¬
greiflicherweise denke England nickt an Eroberungen in Eu-
rova . Wo solle es sie auch hernehmen? Weniger bescheiden
sei es aber in Asten und Afrika, wo BeTonöer?1 Mesovota-
mien und die deutschen Kolonien verlockende Bisten ie,en̂
Englands Sorge um die schwarzen Rasten sei gewiß W®'
vatbisch, aber kaum größer als die anderer , was jeder, der
eine Kolonie iah, bestätigen könnte. Außerdem sei es
schwer für das. besonders Negern gegenüber, so wei«!>cr-
zige Albion, die Schwarz«» ihren alten weißen Herren E
der ausznliesern. Bei der Betrachtung der Weltkarte mutt
jeder von dem Gedanken betroffen werden, daß Großbrit«̂ jnien setzt eigentlich wirklich Kolonien aenua hätte und »
nicht andern wegznnehmen brauchte. Eurova wou
nicht wegen der englischen Kvlonialplon
verbluten.  Das tat es früher, aber jetzt gelte es anders
Tinge . __

Dänemarks Politik.
Kopenhagen.  9 . Aug. lPrivat -Tel .. *&•)Zeitz1In „Nationaltidende" veröffentlicht der Historiker

mark von zwei freundlich gesinnten Großmächten,
born einen Leitartikel, in dem er daran erinnert , wie Täntz

England und Frankreich, vor fünfzig Jahren im
lasten wurde. Während dieses ietziaen Krieges — iäbrt ~ v
born fort — ist es nun wirklich so weit gekommen,
wenigstens von einer der beiden Großmächte, die Täiskina
1864 im Stiche ließen, nämlich aus Frankreich. Presiestiw"
ertönen, baß Dänemark den Feinden Deutschlands j
solle. Und mit welcher Begründung? Ganz einfocö. i
«die Ententckoalition unter der Leitung der Weltmärkte'
die „Freiheit der klein«» Staaten " kämoft. Wenn man e
derartigen Einfall einen Gedanken nennen kann, io >"
so grotesk, daß der homerische Charakter der Antwort
«eben ist. Es besteht auch kein Grund , einem fro«/4i>inp
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Staatsmann einen derartigen Gedanken zuzutrauen. Ein
aew' tz wenig ritterlicher Gedanke: aber es könnte doch viel-
leicht in dieicn Deiveradozeitcn richtig sein, Len Gedanken
sestzuüaltcn und als Antwort !zu micderbolen. was zu Be¬
ginn des Krieges geschrieben wurde. Wir baben 1864 nicht
vcrae'scn Aber wir haben es auch nicht vergessen, daß man
uns 4864 im Stiche liest. Wir fügen firn*»: Wir wollen
jedem aeaenüber unsere Neutralität .behaupten. und aerobe
wir können mit besonderem moralischen und geschichtlichem
Mochte verlangen, unsere Neutralität bcmabren zu dürfen.

hindenbmgr Dank an die Postbeamten.
Berlin.  9 . Aua. lWolfs-Telü

Das neueste Amtsblatt des Reichsposiamts veröffentlicht
folaendes Schreiben des Chefs des Kenerali'tabes d«s Feld¬
heeres. Gencralfeldmarichall v. Hindenbura. an den bis¬
herigen Staatssekretär -des Reichsvostamtes. Krätke:

Grobes Lauvtauartier . 1. Auaukt 1S17.
Die alatte Erledigung des gewaltig aeiteiaerten Feld-

postverkehrs in den verfloflenen drei KrieaSiakren ist nur
durch weitgehende Mithilfe der Heimat möglich geworden.

die Halite der Postbeamten wurde aum Heeresdienst
einberuien. Nur mühsam konnten die Lücken geschlossen
werden. Neues Personal war auszubilden und der
Betrieb den wechselnden Eriordernisien des Krieges immer
erneut anzuvasien. Schwierigkeiten aller Art störten die
Arbeit. Trotzdem ist neben der Bewältigung des gesamten
Heimatsverkchrs mit einer den Verhältnissen des Friedens
säst alcichkommenden Pünktlichkeit und Ordnung die Feld¬
post besorgt worden.

Daau bedurfte es unermüdlicher, treuester Arbeit der ge¬
samten Post vom höchsten Beamten bis auw einfachen Aus¬
belfer in der Postsammelstelle.

Auch dadurch stnd enge Bande zwischen Feldheer und
Heimat aeknüost worden. Allen Beteiliaten in der .Heimat,
die dazu nntacholfen Hachen, sage ich Dank und Anerkennung
sür die aufopferungsvolle Tätkakeit im Dienste der Feldpost
und damit des gesamten deutschen Heeres.

v. Gindenbura.

Am.se politische Nachrichten.
Baron von Greiudl gestorben.

Nach einer Mitteilung des ..N. R. C." erhielt die velgi--
sche Regierung in Le Havre die Mitteilung , daß der bekannte
frühere belgische Gesandte in Berlin . Baron Greindl , in
Brüssel gestorben ist.

Das neue österreichische Kabinett.
Der „Wiener Allgemeinen Zeitung" aufolqe verlautet

in parlamentarischen Kreisen, dast das endgültige neue Ka¬
binett binnen wenigen Tagen gebildet sein wird. Es soll
ein B e a m t e n ka b i n e t t sein. Es beistt. dast nicht alle
Mitglieder des aeaenwärtiaen Kabinetts auch dem künftigen
Kabinett angehören.

Ztadtnachnchten.
| Wiesbaden , g. August.

Die Reichsfleischkarte im Reiseverkehr.
Zur Bebebuna von Irrtümern sei darauf üinaewieken.

Last den Personen, die ibre Wobnsttzaemeindeverlassen, die
Nei chs s l c i schka r te n in iedem Falle obne Rücksicht auf
die Dauer der Rciie au belassen  sind . Handelt es sich
um eine Reise von länaer als vieraebn Toaen ober um
einen dauernden Wechsel  des Auientbaltsortes . so ist
bestimmunasaemäst dem Wegreiienden eine Abmelde-
bescheinig » na  ausaustellen . In dieser ist in einer dafür
vorgesehenen Spalte ein Bermerk darüber aniaunebmen. auf
wie lange Zeit der Reisende noch mit Reichsfleischkarten ver¬
sehen ist. Der Gastort ist aur Ausbändiauna einer Reichs-
ilcischkarte erst dann vervflichtet. wenn ausweislich der Ab-
meldebescheiniguna die im Heimatsort ausaeaehene Reichs-
ileischkarte abaelaufen ist.

Ueber den Unglücksfall, der in den Tiroler Bergen Len
Tod des Direktors Dr . Eugen Fischer  aus Biebrich
herbeiführte, berichtet der in Innsbruck erscheinende„Tiro¬
ler Anzeiger" folgendes: „Am Donnerstag , 2. August, hat
sich im Tuxer Gebirge ein sehr betrübender Unfall ereignet.
Es wollten der Vater des Professors Dr . Fischer san der
medizinischen Fakultät in Innsbruck ), dieser sein Sohn
und ein Enkelkind — Großvater und Enkel sind aus Wies¬
baden— ein Partie vom Zemmgrund über die Rifflerscharte
nach Hintertür machend Sie waren im Gasthof „Rotzhang"
aufgestanden, stiegen zur Rifflerhütte und von dort auf
den Risfler . einen wegen der herrlichen Rundsicht und leich¬
ten Zugänglichkeit sehr besuchten Gipfel, um vann den Fe¬
derbettgletscher zu übergucren und über die Rifflerscharte
nach Hintcrtux abzusteigen. Aus dem Federbett mutzten ste
eine zirka einen Meter breite Spalte überschreiten. Sohn
und Enkel hatten sie glücklich übersprungen. als »er Grost¬
vater heim Ueberschreitcn in die Spalte hinabstürzte. Er
wurde in einer Tiefe von nur etwa vier Metern aufgehal¬
ten, aber alle Bemühungen des Lohnes, den Vater herauf¬
zubringen. waren vergebens. Das Unglück ereignete sich
um 8 Uhr nachmittags. Der Enkel blieb an der Ünglücks-
itcllx, Professor Fischer eilte aber nach Hintertür , um Hilfe
zu holen. Sehr bald nach 4 Ubr traf er dort ein. Leider
war aber nur ein Mann zu finden, der den Weg auf den
^oticher machen konnte, da die kräftigen Männer alle beim
Militär sind oder bei der Bergmahd beschäftigt waren. Die
.E'den eilten wieder zur Unglücksstätte hinaus, wo inzwi-

der Enkel trotz aller Kälte fast unbeweglich ausgebarrt
vatte. Aber auch dieser Rettungsversuch mar vergeblich».
Zweimal brachten sie den Verunglückten bis an den über-
MUgcnden Rand der Kluft, aber beide Male glitt er von
oer Seilschltnge aus und das zweitemal fiel er. schon halb
erfroren und entkräftet, so tief jn die Kluft hinab, dast an

Rottung nicht mehr zu denken war . Sie kehrten darum
«ach Hintertux zurück, von wo sie heute früh mit einer neuen
»rvsteren Bergungsexpedition aufbrachen. Dieser gelang

den Verunglückten mit groster Mühe , leider nur mehr
", Leiche zu bergen und über die steilen Abhänge au Tal
^i bringen. Bald nach 6 Ube abends wurde die Leiche, von

und Enkel begleitet, in Lanersbach einqebracht. wo ste
Harrer Wihmex in einem Zimmer des Widums aufbahren
'etz. bis ste hxm Wunsche des Sohnes gemäß, »»ch Dcutich-

mnd überführt werden kann. Das Unglück hat bei den
reiften Gästen von Hintertür und im ganzen Tale große

7-Zunahme erregt, die sich besonders dem Knaben zuwendct,
Jf  nicht bloß Zeuge des Unglücks war, sondern sechs
"unden in der Höhe von 8600 Metern am Rande der Eis-

»m über dem gegen den Tod ringenden Grostvater aus-
»Ehalien batte."

,^ °tn Wochcnmarkt. Die neuen Höchstpreise für Gemüse
in!' ü4e heute in Kraft aetreten sind, werd°n kaum
"«>t«nöe sein, dem Markt ein anderes Gevräae zu geben.

WleSbaVener Zeitung
Der Preisauftchlag ist den Händlern noch lanae nicht bock
qenua : ganz besonders wird bemänaelt, dast die Svannuna
zwischen Erzeuaer-, Oiroßhandels- und Kleinhanbclsvreis zu
gering sei. Die Zufuhr war deshalb auch beute nicht be¬
sonders stark. Viele Produzenten verliehen sofort wieder
den Markt, als sie von bcn neuen Höchstpreisen Kenntnis
genommen hatten. Autzerdem wurde noch vor Marktbeainn
von Großhändlern vom Niederrhein zu Preisen weit über
dem Höchstpreis aufgekanst. was zu bekommen ivar. iodast
auch noch diese Ware für den hiestaen Kleinmarkt verloren
aing . — Am städtischen Markt  st and  waren beute
wieder reichlich zu haben: Rübensvinat zu 10 Pf .. Wirsina
zu 25 Pf .. Salataurken zu 20 Ps.. Kohlrabi zu 25 Pf.. Seni-
aurkcn zu 80 Pf .. Römisch-Kobl zu 28 Pf.. Tomaten zu
60 Pf ., Salat zu 25 Pf ., Zwiebeln zu 25 Pf. und Melonen
au 80 Ps. bas Pfund , ferner Salat das Stück au 15 Pf . und
Rettiche zu 10 und 20 Pfg. Einmachgurken kosteten heute
3. 4 und 5 Mark für 100  Stück . — Ein fahrender Straßen-
händler verkaufte Birnen zu 60 Pfg., Aepfel zu 60 Pfg.,
Aprikosen zu 90 Pfg ., Reincklauden zu 85 Psg., Pflaumen
zu 66 Psg. und Pfirsiche zu 1 Mark und batte reihenden
Absatz.

Keine Erhöhung der Postgebühren. Die Angabe eines
süddeutschen Blattes , LaH weitere Kriegserhöhungen für
die Post-, Telegraphen - und Fernsprechgebühren bevorste-
hen. ist, dem „Lokal-Anzeiger" zufolge, unrichtig.

Niederschlagung von Einkommensteuer. Nach den gesetz¬
lichen Vorschriften können veranlagte Einkommcnstenerbe-
träge in einzelnen Fällen niedergeschlagen iverden, wenn
deren zwangsweise Beitreibung die Steuerpflichtigen in
ihrer wirtschaftlichen Existenz gefährden oder wenn das Bei¬
treibungsverfahren voraussichtlich ohne Erfolg sein würde.
Ermächtigt zur Niederschlagung sind die Könlgl. Regierun¬
gen, soweit der im Einzelfalle nieüerzuschlaqenbc Steuer¬
gesamtbetrag die Höbe von 100 Mark nicht übersteigt. Zu
der Niederschlagung höherer Steuerbeträge bedarf es der
Genehmigung des Finanzministers , die im geeigneten Falle
von der Regierung unter Darlegung des Sachverhalts zu
beantragen ist.

Für Gast- «nd Schankwirte. Nach ständiger Rechtsprech¬
ung des Oberverwattungsgerichts erfordert nicht eine jede
Veränderung der Räumlichkeiten eines konzessionierten
Lokales, sondern nur eine Aemderung wesentlicher Art eine
neue Konzesiion. Die Bpraussetzung für die Annahme
eines anderen Lokales als deö genehmigten liegt nicht blotz
dann vor, wenn der Betrieb in andere Räume verlegt wird,
sondern auch dann , wen« das Lokal gegenüber dem Zu¬
stande zur Zeit der Genehmigung ein anderes geworden ist.
Wenn z. B . ein als Tanzsaal konzessionierter Raum zu
einer Wohnung umgebaut ist, so hat bas für den Wirtschafts-
betricb genehmigte Lokal zweifellos eine wesentliche Acn-
derung erfahren.

Verdächtige. aber dennoch aültiac Fünfzigpfenniastücke.
Zur Aufklärung wird uns mitgeteilt: Seit einiger Zeit
werden die F ün fz i av fen ui ast ück e bei der Präauna
nach dem Glühen nicht mehr gebeizt und ae-
scheuert.  Sie haben infol»e>desfen aeaen früher ein
dunkleres Aufsehen. Die Münzen stnd selbstverständlich
voltwichtia  und aü lti  a. Es ist daber völlig un-
aerechtfertiat, wenn solche Stücke, wie geschehen, im Zah-
lunasverkehr zurückaewiesen werden.

Die Fischkücke in der Kriegszeit! Als Heft 27 der Flug¬
schriften zur Volksernähruna hat die Z.-E.-G. eine sehr
zeitgemäße Broschüre erscheinen lassen: „Die Fischküche in
der Kriegszeit", in der Josevhine Nagel  Kochanweisungen
zur Herstellung von wohlschmeckenden Fischsveisen unter
Berücksichtigung der in 'der KriegSzeit verfügbaren Lebens¬
mittel gibt. Ans dem reichen Inhalt sei bervorgehobcn:
ZusammcngekochteGerichte — Gesottene Fische — Das
Braten und Rüsten — Heringsgericht — Verwendung von
Fischresten — Fischsuppe usw. Die Broschüre, die nur 10
Pfg. kostet, wird jeder Hausfrau reiche Anregung geben.

Die Deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1573, enthalten
die Preußische Verlustliste Nr . 905 und die Bäuerische Ver¬
lustliste Nr. 385. Sie liegen im Schalterraum unserer Ge¬
schäftsstelle zur Einsicht auf.

Kurhaus , Theater , vereine , vortrKye usw.
Residenztheater.  Am 16. Auaust kommt „Der

Hias " zu uns : er wird sich im Residenztheater vorstellen als
Feldarauer für die Felb.arauen und mit ihm für hunderte
von Kameraden. Im fröhlichen Sviel will er alle' Herzen
erobern , aber auch des Krieges rauöe Wirklichkeit wirb er
vor Auqen führen, sodaß die Daheimaebliebenen nix ver¬
aessen. was die Feldarauen da draußen sür sie tun : Offiziere
und Mannschaften, di« alle selbst im Felde aestanden. wer¬
den Humor und Ernst aus dem aewaltiaen Kriege in Wort
und Bild vorführen , und wiederum iür die Feldarauen soll
es sein. Nun lieat es an den Wiesbadenern, durch regen
Besuch einen -großen Ueberschuß für die Feldarauen zu er¬
zielen.

Naffauische Nachrichten.
1. Mainz, 9. Aug. Eine Hamst 'erfovperei im

Großen  betreibt seit einige» Tagen hier ein Unbekannter.
Der Betreffend« gibt sich als Landwirt aus Gunters  -
b l u m aus, bietet Speck, Schinken, Butter . Eier und andere
begehrte Sachen an und bestellt die Leute zu bestimmten
Zeiten nach Guntersblum . Dort angekominen. müssen die
Mainzer die Erfahrung machen, daß der Herr Landwirt
dort nicht existiert und baß sie gefoppt sind.

ui . Winkel a. Rh., 9. Aug. Ein Feuer  brach in dem
neuerbauten Deztus scheu  Hause an der Lanbstratze
aus , das sofort den Dachstuhl ergriff. Die Feuerwehr konnte
den Brand auf das Dach beschränken, das allerdings zerstört
wurde . Es wird angenommen, öatz der Brand durch Blitz¬
schlag entstanden ist.

e. Nierstcin, 9. Aug. Leichenländung.  Hier wurde
eine unbekannte m ä n n li che L-e i che a«länöet. Die Leiche
war so verstümmelt, daß sie nicht erkannt werden konnte,
man nickt einmal feststellen kann, wie alt der Mann etwa
gewesen sein mag. Sehr wahrscheinlich ist er von einem
Schiss über Bord gefallen und von den Schrauben eines
Bootes so zugerichtet worden.

it . Heidcshxim, 9. Am . Ein Einbruchsdiebstahl
wurde im hiesigen Rathaus verübt . Es wurden etwa 400
Mark in Papiergeld aus einer verschlossenen Kiste in der
Schreibstube der hier unteraebeachten Armierungskompagnie
entwendet, ferner die iw Dienstzimmer des Bürgermeisters
sich befindende Sammelbüchse der Landes-Waisenanstalt mit
einigen Mark Inhalt.

a. Frankfurt . 9 .Aug. Tod «sfall.  Im Alter von 75
Jahren starb  in der Nacht zum Dienstag der Kaufmann
Gottfried Leonhard Daube,  der Gründer und tangiährigc
Inhaber der Annoncen-Expedition G. L. Dauve u . Co. In
der Handelswelt war er bekannt geworden durch seine Be¬
teiligung an großzügig organisierten VertriHsunterneh-
mumen , wie Apotheker Richard Brands Schwetzerpjillen

Abend-Ausgabe Seite 3
und Dörings Seife mit der Eule. Auch die Wclngesellschast
von Daube , Donner . Kinen u. Co. war seine Gründung.
Er ist auch der Erbauer der Kaiser Wilhelm-Passage. Seine
letzten Jahre verbrachte ec im Ruhestand. Mit dein Tode
von Gottfried Daube verlor die Frankfurter Turngemeinde
den letzten ibrer Begründer . Er war es. oer 22. Januar
1861  eine kleine Schac Türner berief zur Gründung der
Frankfurter Turnaemcinde.

r. Burgschmalbach, 9. Aug. Von einem Wilderer
anaeschossen.  Der in den ?oer Jahren stehende Jagd¬
aufseher Klein  stieß am Samstag abend auf einem Rund¬
gange durch das Jagdrevier an der Pnnroder Grenze aus
einen Wilddieb. AIS ex ihn anrief , ergriff derselbe die
Flucht. Nack einigen Minuten bekam Klein auS einem Ver¬
steck einen Schuß , der ihn lebensgefährlich verletzte. Der
Wilddieb entkam unerkannt.

n. Bon «, 9. Aug. Verhaftung.  Weae « Veruntreu¬
ung von über 86 000 Mark wurde der Bankdirektor Becker
an der hiesigen Filiale der Deutschen Bank verhaftet.

m. Hamborn. 9. Aug. Pilzvergiftung. -Die hier
vorgekommenenPilzvergiftungen habe» insgesamt 10 Opfer
gefordert. Zwei Familien sind gestorben: von einer Fa¬
milie bleibt nur ein einige Jahre altes Kind am Leben.

Gericht und Rechtsprechung.
Noblefle oblige! Die Strafkammer des Landgerichts

H e i l b r o n n verurteil -te, laut „Neckar-Echo", die 25 Jahre
alte , ledige Freiin von Gaisberg-HelfenberS in Auenstein,
wegen unerlaubten Verkehrs mit einem französischen Kriegs¬
gefangenen zu fünf Monaten Gefängnis. Sie batte ein
Kind geboren, dessen Vater ein französischer Kriegsgefange¬
ner ist. Der Franzose, der von Beruf Kellner ist. war seit
Ende 1914 auf dem freiherrlichen Schlotzgut mit Feldarbeiten
beschäftigt. In der Verhandlung versuchte die Angeklagte
den Gefangenen der Vergewaltigung zu Leschulöigen. Das
Gericht schenkte diesem Vorbringen jedoch keinen Glauben.
Wegen Fluchtverdachts wurde die sofortige Verhaftung der
Angekragten verfügt. .

Sport.
Für die Deutsch«« Kriegsmeistcrschastenim Radfahre «,

die der Deutsche Radsahrerbund am 19. August im Deut¬
schen Stadion  veranstaltet , ging die stattliche Zahl von
70 Meldungen ein. Beteiligt sind die Gaue Breme», Frank¬
furt a. M., München, Hannover , Magdeburg . Berlin,
Dresden , Frankfurt a. O. Im einzelnen erhielt die ein
Kilometer-Meisterschaft 26, die 25 Kilometer 21 Meldungen
und das Vorgabefahren über zwei Kilometer 23 Meldungen,

Vermischter.
Aus dem Rege« in die Traufe. Ein eigenartiaer Vor¬

fall. der eines gewisien Humors nicht entbehrt, ereignete siL
kürzlich, wie die ..Stettiner Abendvost" meldet, in Stettin.
Einer von denen. >die ihren Namen der Behörde gegenüber
nicht gerne nennen unv die sich deshalb volizeilich nicht an-
melden. wurde vom Sunaer au einem seltsamen Einfall ge¬
trieben. Er hatte nämlich, weil er ia nicht volizeilich an-
qcmeldet war . keine Lebensmittelmarken. Um sich solche au
beschaffen, postierte er sich vor den Geiänaniseinaana und
wartete . . . Endlich glückte es. Er hatte einen Mann er¬
wischt. der betrübten Heraens „einen Tao abmachen" sollte.
Diesen Mann überredete er. Sech ibn sitzena« lasten, er wolle
dies aus reiner Nächstenliebe tun. Es S-eduritc keiner aroßen
Ueberredunaskunsi. um den Tausch au bewerkstelliacn. Der
Raineniose erhielt die Zustellnnasschrist und verbüßte d«n
Tag . Wie üblich, erhielt er bei der Entlastuna einen Ent-
lastunasschein aus den Nomen des anderen, und hieran war
ihm besonders gelegen. Er wies ihn bei der Brotmarken¬
stelle vor und hätte auch beinahe die Marken bekommen,
wenn man sich nicht erinnert hätte . Satz es auch noch einen
Mann dieses Namens in Stettin gab. Der Schwindel wurde
entdeckt und der Brotmarkenbedürstiae wird sich nun zunächst
wegen intellektueller Urkundcnfälschuna au verantworteu
haben.

I « Breslau aab es GlcfantcnkleisL markenfrei ! Ein
überaus aroßer Andrang herrschte vor einem Breslauer
Schlächterladen, wo ein Elefant , der im Zoologischen Gar¬
ten erschossen werden mutzte, aukaeschlachtet aum Verkauf
kam. Elefantenfteischist in der ietziaen Zeit anscheinend eine
besondere Delikateste, namentlich dann, wenn es ohne
Fleischmarken verkauft wird. Trotzdem es sich um etwa
dreitzia bis vieraia Zentner Fleisch bandelte, war es. wie die
„Deutsche Flesscheraeituna" berichtet, bei dem aroßen An-
diana schnell ausverkaust. An der Zerlranna des Elefanten
hatten vier Personen einen qanae« Nachmittag au tun . Allein
das Rüsielfteisch. das als besonders schmackhaft aevrieien
wird, wog aegen dreißig Pfund, das Hera aeaen zwölf
Pfund , die Leber zwanzig Pfund , das Gehirn , das eine aroßa
Mulde füllte, neun Pfund , jede Niere acht Pfund , die vier
Füße zusammen bundertvieraia Pfund . Das Aussehen des
Fleisches ist dunkelrot. ähnlich wie Pferdefleisch.

Prag ohne Straßenbahn . Die elektristhe Straßenbahn
Prags ist wegen technischer Schwierigkeiten eingestellt.

Zwei schweizerische Flieger abgestürzt. Zwei schweize¬
rische Militärflieger Leutnant Bodmer und Pionier Frey
sind bei Solothurn tödlich verunglückt. Der Avparat stürzte
aus 200 Meter Höhe,̂ b und begrub die Flieger unter den
Trüinmern.

Eine furchtbare Hitzwell« Über den östlichen Vereiniaten
Staaten . Ein Telearamm der „Neuen Zürcher Zeituna"

^meldet über die furchtbaren Hitzwellen in den östlichen 6ie-
bicten der Vereiniaten Staaten folgende Einzelheiten : Die
ungewöhnliche Hitze fordert zahlreiche Ovfer. Die aeaen-
wärtiae Temperatur erreicht fast diei«niae vom Juli 1962.
Ambulanzen und kwsvitäler sind überfüllt mit den vorn
Hitzschlaa Betroffenen.

Schweres Eisenbahnunglück in Italien . Der Schnellaun
Genua-Mailand entgleiste vorletzte Nacht aus dem Babnbos
Arauata Sorivia . Drei Wagen stürzten um drei andere
wurden zertrümmert. 84 Personen wurden aetötet. etwa 100
verletzt, darunter mehrere schwer.

Schitftleitung : ?* etnhat & Grothur.
Verantwortlich (fit deutsch« und , a»wsrttae Politik: <H. GrnthuS  7
für Kunst, Wtstenschast. UinerhalfiinaS. und ooltswtrtlchaftllcheii Teil:
SB. (E. Etscnberger:  für Stadl - »nd «aodnachrtchten, Gericht und
Sport : C. D t etzelr sür die An,etaen : t. B. I . L a hlkrx  sLmtltch U»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WteS b od r n t i S8erl « g» . Anstalt B. m. 6. ©>

Wetterbericht Der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung ?ür ltt . August:

Wechselnd bewölkt, strichweise vereinzelt etwas Regen-
Temperatur wenig geändert.

Wasserstand. Caub 2,63, Weilburg 1,06 Mete r.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

v Unser lieber Vater, Grosspapa , Bruder und Schwager,
\ ,

Herr Dp. phil . Dp. Ing . e . h.

Engen Fischer
Vorstandsmitglied der Firma Kalle & Co. A.-G., Biebrich, ist am
2. August d. Js. in den Zillertaler Alpen infolge eines alpinen
Unfalles im Alter von 63 Jahren verschieden.

Prof. Dr. Hans Fischer,
Edgar Fischer,
Kurt Schleicher,
Anna Hartwig geb. Fischer, Bankdirektorswitwe,
Hermann Raith, städt. Baurat und Frau

Luise Raith geb . Fischer.
Wiesbadenu. Stuttgart, 8. 8. 1917.

Von Trauerbesudien und Kranzspenden wird gebeten , Abstand zu
nehmen. Feuerbestattung findet Samstag, den 11. ds. Mts., nadimittags
3 Uhr auf dem Pragfriedhof in Stuttgart statt.

. . . . SS". Sil». ©««iS««»® . »®. »SS!. iS«"*1®.
Der

=1*5

erteilt hilfsbedürftigen Schwangeren , verheirateten und ledigen
Müttern unentgeltliche Auskunft , bietet in besonders dringenden
Fällen Unterkunftsgelegenheit und vermittelt auch ärztliche Hilfe und

juristischen Beistand.
Geschäftsstelle : Herrngartenslrasse 6 II.

Sprechstunden : Moni ag und Donnerstag 4—6 Uhr nachmitt.,
Dienstag und Freitag 7—9 Uhr abends.

=3

I. . . . . SS. . . . . «s>
1552

£3^5

Mrö^ ngenMwälVaeb
Stahl- und Moorbad

Jaunua
Trink- und Luftkur

Herzbad-Frauenbad
Heilkräftig gegen

Blutarmut »Rheumatismus
Nervenschwäche

Praditvolle Waldungen , ausgedehnte . •*’
Anlagen.

^ Verpflegung gesichert Auskunftu. Pro$p. durch denVerkehr svereiB

Beiden letzten heissen Kämpfen starb den
Heldentod für das Vaterland, der

Supernummerar FritZ Nickßl
Leutnant u. KempagnletQhrer in einem Res .- Ers .- Inf .- Regt.

Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen, streb¬
samen Beamtenanwärter, der sich auch bei seinen
Mitarbeitern grosser Beliebtheit erfreute,

Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden, den 9, August 1917.

Für den Magistrat:
Travers , Bürgermeister.

7462

Zurück

Dr.Guradze.
Spredizeit: (7457

Wochentags fl —1 Uhr
vormittags.

MiliM
an nachweisl. rentablem Unter¬
nehmen sucht Kavitalilt mit
Mk. 30- 40 OOO. Ausiübrl . An¬
gebote nimmt unter F. 545
die Filiale ds. Bl.. Bismarck-
rina 29 entgegen. Cb9664

Vertreter Mt!
Für unseren Generaivertrieb

Rasiercrem „ Rasogeu" und
Zahnpasta „Aesodont" suche
ich vorzüglich eingeführteVertreter.

Offert, an Hugo Fleischner,
Berlin,  Neue Friedrich-
straffe 38/40 . (7461

wird junge Dame aus guter Fa¬
milie CTennisvartnerin) gesucht.
Offert, u. F. 73 a. d. Fil. d. Bl
Mauritiusstratze12. [f7860

Menrmdienst
l. gewerbl.. gesucht. Off. unter
F. 72 an die Filiale ds. Blattes.
Mauritiusstraße 12. <f7859

Möbelocrkauf. Borzügl. erb.
2-Zim.-Einrichtnng (Wohnzim.
dunkel Eich.. Scklaszim. Mahag.i
zu verk. Die Möbel steb. autzerb.
Wiesbadens. Beförderungskost,
werd. unt. Umständ.nachgelassen.
Off. unt. W. 545 a. d. Geschätfs-
stelle ds. Blattes . [1744

Mchenches,
vwie Frau, perfekte Köchin, ev.
Stütze, suchen Saisonstellung in
besserem Haust, zusammen oder
einzeln. Gute Empiebiungen
stehen zu Diensten. Offert, unt.
Z. 231 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. t*S12

Weiße Rüben-, Spinat - und
1 Feldsalatsamen zu haben.! 1583) Roritzstr. 4 (gaben).

. Bekanntmachung.
Die 3unab me ficr Pferderäuöe läßt eine Verschärfung der

für di« Bckämpsurig dieser Seuche mMwbenden Bestimmungenmeiner viehstuchcnpolizeilichenAnordnung vom 1. Mai 1912
geboten erscheinen. Insbesondere sind Vorschriften über die
Behandlung räudeverdächtiger Pferde, die sich nicht in ver-
säuchten Beständen befinden, erforderlich.

1. Auf Grund des 8 79 Abs. 2 des Viehstuchcngesttzes be¬
stimme ich daher, daß bis auf weiteres  außer den in
8 248 ff. V. A. V. G. vorgesehenen Schutz man rege ln au* Be¬
kämpfung der Räude noch folgende Maßnahmen anzuordncn
sind.

Die der Räude .verdächtigen Pferde sind ohne Rücksicht
darauf, ob sie zu einem mit Räude behafteten Bestände gehören
oder nicht, den Räudckranken gleich zu behandeln: jedoch ist
die im K 253 Abs. 1 V. A. V. G. vorgesehene Stallspcrre für
sie nicht zu verhängen. Im übrigen gelten für sie alle Bestim¬
mungen der V. A. V. G. für räudekranke Pferde.

2. Eine wesentliche Verbreitung der Räude ist offenbar
durch die von der Landwirtschaftskammer abgegebenen kriegs¬
unbrauchbaren Dienst- und Beutevierde erfolgt. Ich bestimme
deswegen, daß alle der LandlmrtsHaftskammer überwiesenen
kriegsunbrauchbaren Dienst- und Beute-, sowie die sogenannten
arbeitsverwendungsfähigen Pferde und Fohlen vor ihrer
Weitergabe durch den Kreistierarzt zu untersuchen sind. Die
Abgabe darf erst erfolgen, wenn der Kreistierarzt die Unver-
üüchtigkeit der Tiere bescheinigt bat. Die Kosten der Unter¬
suchung hat die Landwirtschaftskammer zu tragen. Die Lanö-
rvirtschaftskammern haben hiervon Mitteilung erhalten.

Berlin W. 9. den 14. Juli 1917. «so
Ministerium für Landwirtschaft. Domänen und Forsten,

Waschwasser -T atol ett en
zum vornehmen Parfümieren und "Weicbmacben
Erfrischend des Waschwassers Belebend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal, Fichtennadel
35 Pf., 60 Pt , 1,00 M.

HAUTAL - Blumenbäder
hinterlassen -uf der Haut einen zarten Duft;
machen diese sammetweich , wirken erfrischend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal
1 Bad 40 Pt , 5 Bäder 2,00M., 10 Bäder 3,75 M.

HAUTAL - Fichtennadelbäder
Herz- und nervenstärkend — kräftigend
In Packungen : 1 Bad, 5 Bäder, 10 Bäder

Erhältlich in Parfümerien,Drogerien , Apotheken
Man achte beim Einkauf auf den Namen „HAUTAL*

Physochemlsche FabrikC. Alfred Fischer, Berlin8 61 /60

Buchenholz,
Mesernholz,
Ihm.

ganz oder gespalten,
in jedem Quantum abzugeben. (1385

Rohlen-UonsumJE@enss
Am Römertor7 :: Fernsprecher 131.

Seidene m

IDettermäntel 'S
Üleue Svrmen • Uiele Sarhen ^ ^

Sille Grossen - Jede Sr cts läge.

Wetterfeste

ffJIantelseide  jj jj
in allen Serben.

S ' Sdertz
Qamcn -fTTloden- ßanggasse 20.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 23. Juli bis ein¬

schließlich7. August 1917 bei der Königlichen Polizei-Direktion
Wiesbaden angemeldeten Fundsachen:

Gefunden:  1 Brosche mit Damenbilbnis, 1 zweirädriger
Handwagen, 2 Portemonnaies mit Inhalt , 1 Svazierstock mit
silberner Krücke, 1 Nickcl-Herrenuhr, 1 Herrenweste, 2 Herren-
Regenschirme, 1 Bierzipfel, 1 Pferdedecke, 1 Taschentuch, ein
Svazierstock mit silbernen Beschlägen. 1 Monatskarte für die
elektrische Bahn, 1 silberne Sicherheitsnadel mit Münze, ein
goldener Trauring. 1 Rosenkranz. 1 Damen-Handbeutel von
Stofs mit Inhalt , 1 lederner Strnvpbentel mit 2 Taschen¬
tücher, 1 Kneifer mit dunkler Einfassung, 1 Grawathalskette.
1 Frauenschürzr, 1 silberne Herrenuhr, 1 goldene Damenuhr,
1 Geldtasche mit Inhalt , 1 eisernes Kreuz 1. Klasse.

Zugelaufen:  1 Hund.
Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.

5Ä

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil.-Pol. Nr, 44 248/19 549.

Verordnung.
Auf <8rund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der F-affung des Reichsgefetzcs
»am 11. Dezember 1915 bestimme ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz:

Die Herstellung von Papier - Mund» und Papier - Tische
Tüchern — außer gewebten— ist verboten.

Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jabre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500M bestraft.

Mainz, den 3, August 1917. ,ia
Der Gouverneur der Festung Mainz:

> Bausch.  Generalleutnant.

In unser HandelsregisterB ist heute bei der unter Nr-
269 eingetragenen Firma „Pension am Kurpark G. Liebreich
G. w. b. H. mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen, daß W
Gesellschaft durch Beschluß vom 30. Juli 1917 aufgelöst ist-

Lianidator ist PensionsinhaberGeorg Liebreich zu Klei«'
Glienicke. / .!

Wiesbaden, den 4. August 1917. 81195
Königliches Amtsgericht, Abt. 8. ^

In unser Handelsregister AbteilungA ist bei der unter
Nr. 18 eingetragenen Firma Walter Eduard Ströder Ml>
gendorf heute eingetragen worden:

Die Firma lautet jetzt: Walter Eduard Ströder Mchwlgtt
in Mogendorf. Jetziger Inhaber ist: Reinhold Hellwig Ströder
in Mogendorf. J

Selters, den 6, August 1917, .
Königliches Amtsgericht'
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